	Europa – Staaten auf dem Weg zur Europäischen Union
Entwicklung der Europäischen Union




Jahreszahlen und Begriffe:
1948 Organisation für Europäische Wirtschaftszusammenarbeit; 1951 Montanunion; 1957 EWG (Europäische Wirtschaftsgemeinschaft); 1967 EG (Europäisch Gemeinschaft); 1993 EU (Europäische Union); 2002 Euro; 2004 Osterweiterung
	

	Der EURO, die gemeinsame Währung in der Europäischen Union, wird in 11 Mitgliedsstaaten eingeführt.


	

	In diesem Jahr gründeten die Länder Deutschland, Frankreich, Italien, Belgien, die Niederlande und Luxemburg die ‚Europäische Gemeinschaft für Kohle und Stahl’. Innerhalb dieser Union verwaltete eine gemeinsame Behörde den Kohleabbau und die Stahlherstellung, Kohle und Stahl waren die wichtigsten Güter für die Waffen- und Kriegsproduktion. Innerhalb der Gemeinschaft werden die Zölle für Kohle und Stahl abgeschafft.


	

	Die ‚Römischen Verträge’ der EWG werden erweitert. Der Name der Wirtschaftsgemeinschaft wird fortan in ‚Europäische Gemeinschaft’ geändert. Neue und gemeinsame Ziele sind jetzt u.a. der Abbau wirtschaftlicher und sozialer Unterschiede in den Mitgliedsländern.


	

	In dem ‚Vertrag von Maastricht’ (Niederlande) erweitern die nunmehr 12 Mitgliedsstaaten ihre Zusammenarbeit. Diese soll durch den Namen Europäische Union symbolisiert werden. Ziel ist nun die politische Union Europas. Unter dem Dach der Europäischen Union werden drei Bereiche der Zusammenarbeit zusammengefasst. Die ‚Unionsstaaten’ beschliessen u.a. die Schaffung einer Wirtschafts- und Währungsunion.


	

	Damit in Europa nie wieder einzelne Staaten gegeneinander kämpfen, entschlossen sich ehemalige Kriegsgegner nun zur Zusammenarbeit. 


	

	Nach erfolgreicher Zusammenarbeit in der Montanunion wollen die Mitgliedsländer wirtschaftlich noch enger zusammenarbeiten. Ziel ist die Verschmelzung der einzelnen Wirtschaften zu einem gemeinsamen Markt. In Rom unterzeichnen sechs Staaten die ‚Römischen Verträge’ Für eine ‚Europäische Wirtschaftsgemeinschaft’.


	

	Am 16. April 2003 wird in Athen im Beitrittsvertrag 2003 fixiert, dass 10 weitere Staaten in die EU aufgenommen werden. Der Vertrag trat am 1. Mai 2004 in Kraft. Die EU besteht damit aus 25 Mitgliedstaaten.


